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EWien ,I .NeuesRathaus .ElEl

f denViehmärktenDiePreissteigerunga

ede ist ( Durendie Inder neuer EinberurungenSe
darf kontinuierlich ,der Auftrieb anschlachtfähigan -ndern

Die Approvistonierungssektionder HandelspolitischenKommis¬
sionbeschäftigtesichinihrergestrigenunterdemVorsitzedes
VizebürgermeistersHoßabgehaltenenSitzungmit der großenPreis¬
steigerung auf den Viehmärktenundder damitimZusammenhangste - ¬
henden Teuerung der Fleischpreise .Demeinleitenden Berichte des
KammersekretärsDr .Zieglerist folgendeszuentnehmen:

Geradein derletztenZeitsinddie Viehpreisesprunghaft
emporgeschnelltunddieweitereSteigerungderFleischpreiseist
in der Folgejedenfalls zu erwarten .EbensowiemanimDeutschen
ReicheeinePreis -undVerkaufsregelungfürViehundFleischdurch-¬
geführthat ,wirdmandaherauchinOesterreichendlichdieser
Fragenähertreten müssen .DieRegelungist notwendig ,weildas
MißverhältniszwischenAngebotundNachfragesichimmermehrver¬
hlechtert undvoneiner normalenPreisbildungnicht mehrdie

ehtdagegenständigzurück,da ,wennauch-eerRinderstandinachder
Kopfzahlsichangeblichnichtwefringerthat ,durchdasSchlacht¬
verbotfür Jungvieh- nddenFuttermangeldasDurchschnittsgewicht
und daher - güchder Prozentsatz der schlachtfähigen Rinderbedeutend

günkenistDiebaldbeginnendeGrünfütterungwirdjedenfallsdie
Landwirte der Sorge für die Ernährung des Viehs entheben unddamit
auch den letzten Anlaß zur Marktbeschickung beseitigen .Soll daher
in nächster Zeit das Angebotnicht vollständig aufhören undsolle
die Preise nicht ins Unermeßliche steigen ,ist eine Preisregelung

dringendnotwendig .Trotz der Schwierigkeit ,die mit derErstellungit

vonHöchstpreisengeradebei einemArcikel/sogroßenQualitäts¬
unterschieden wie Vieh und Fleisch verbunden ist und trotz der
dadurchentstehendenUngerechtigkeiten,würdedie Feststellungvon
Höchstpreisenfür die einzelnenäußerlichleichterkennbaren
KategorienvonViehabStallverbundenmiteinerentsprechendabge-¬
staffeltenErstellungvonHöchstpreisenfür HändlerundVerarbeiter,
jedenfallsvongünstigerWirkungsein .DurchdaslangeZuwartenmit
einer derartigen Feststellung sind allerdings die Marktpreise auf

einebedeutendeHöhegelangt ,sodaßauchdieHöchstpreiseentspre¬
chendhochgehaltenwerdenmüssen .Trotzdemwerdensiewenigstens
eine weitere Steigerung hintanhalten .

Die Preisregelung mußaber notwendigerweiseauch mit einerVer¬
brauchsregelung verbunden sein und es dürfte sich nach demMuster

DeutschlandsgleichfallsdieZentralisierungunddieSchaffungeines
einheitlichenSchlachtplaneseinerseitsunterVermeidungvonStörun¬
genin derFleischversorgung,anderseitsuntermöglichsterSchonung

derViehbeständeempfehlen.VorVerländerung(länder-¬
bezirksweiserAbgrenzung)derVieh -undFleischverteilung ,die

in jedem Artikel ,wosie versucht oder auch durchgeführtwurde ,
fürWienvonunangenehmstenFolgenbegleitetwar ,mußeindringliche
gewarntwerden.BeivollständigmangelndemAngebotmußdåeLand¬
wirtschaftzur AbgabedesnotwendigenViehsveranlaßtwerdenkönnen
dochmußdemeinzelnenLandwirtjedenfallssovielViehbelassener
den ,als er zur Bebauungseines Kulturlandes und zur Ausnützungde
vonihmelbst produziertenFuttersbraucht .

DieVerteilungdesfreiwilligangebotenenundrequirierten
ViehswirddurchZuweisungentsprechenderKontingenteandieein-¬
zelnenGemeindenundinnerhalbderGemeindenandieGruppender
fleischverarbeitenden Gewerbedurchzuführensein .ObdieendgiltigeVerteilungandenKonsumentenähnlich
imDeutschenReichedurchAusgabevonFleischkartendurchgeführ
werdensoll ,darübergehendie Ansichtenweitauseinander .Die
Gegnereiner derartigen Regelungverweisendarauf ,daßauch
eine noch so kleine Verbrauchsquotegegenüberdemjetzt schon
stark gesunkenenFleischkonsumeinenMehrverbrauchbedeutenwür
dergewißnichtbéwecktist .Auchist geradebeimArtikelFleisd
dieGefahrderEntstehungeinesHandelsmitderVerbrauchskart
trotz aller Verbote sehr groß .Die Anhänger einer derartigen Rege

lungsindderAnschauung ,daßauchbeifallweisemöglichemVerkau
derFleischkartesehrvieleBezugsberechtigteihreFleischkarte
verfallen lassen ,wodurcheine bedeutendeErsparungerzielt wird ,

jedenfallswerdeaberder gegenwärtigeMehrverbrauchdurchdie
begütertenKreiseeingeschränkt.

WennauchRindviehgegenwärtigausUngarnnichtmehringröße
renMengennachOesterreichgelangt ,soist Oesterreichdennochim
BezugvonSchweinenundinsbesondereFettschweinenaußUngarn
angewiesen ,so daß die Vieh -und Fleischversorgung in beiden

ReichshälftennachgemeinsamenundgleichenGrundsätzenimgegen¬
seitigenEinvernehmenzuregelnwäre.

AlsspezielldemReferentenübermittelteVorschlägesindnoch
zu erwähnen :Vermehrungder fleischlosenTagevonzweiaufdrei
Tage ,umdenFleischkonsumnochmehrzu drosselnundendlichdie
Beschränkungdes Kalbfleisch - Verkaufesund Konsumesauf Sonn -und
Feiertage und auf die darauf folgenden Wochentage ,weilinfolge
desheurigenEismangelsdieKälbernichtwiebishergeschlachtet
sondern lebend verschickt werden ,wodurchdie Tiere leidenund
dasFleischin der Qualitätzurückgeht.

ExperteSelchwarenfabrikantZieglergibt hieraufdetaillierte
Vorschlägefür die einerPreis -undVerbrauchsregelungseinerMei¬
nungnachvorherzugehendenstatistischenErhebungen.

KommerzialratSaborsky(NachdemdieVieh-undFleisehnet

) jetztmit
öchstpreisenschlechteErfahrungengemachthabe ,so müssedoch

als erste Forderungdie Festsetzung von HöchstpreisenfürTiere

abStallbegehrtwerden.DieseHöchstpreisemüssenjedochhoch
genugsein ,damitderLandwirtseinAuskommenfinde .Dieheutigen
PreisehabendieseHöheerreichtundesgeschiehtdenLandwirten
sicherlichkeinUnrecht ,wenndie gegenwärtigenPreisealsHöchst¬
preise festgesetzt werden .Mit den Möchstpreisen müsse jedochdas

cht derRequirierungsowohlseitensderRegierungals derGemein¬
denverbundensein .DanebenwärederImportvonTierensoweitals
möglichzubegünstigen .Vonder EinführungderFleischkartenver¬
spreche er sich nicht viel ,da bei der Annahmevon 15 dkgFleisch

proKopfundTag- bei BerechnungvonfünfFleischtageninder
woche- sich ein Fleischkonsumvon14 . 000Meterzentnernergibt ,
wasauchderheutigenVerbrauchsmengeentspricht.

DerVorsteherderGenossenschaftderFleischhauerHeinrich
Scheil stellt fest ,daß im Gegensatzzu den letzten Jahrender
Bauergegenwärtigals Viehproduzentin höheremMaßeinBetracht
kommt ,als der Großgrundbesitzer .In vielen Fällen trete derletz -¬
tere sogarals KonkurrentbeimViehankaufeauf ,weilerjunge
kräftigeRinderanstattderPferdealsZugtierevomBauerkaufe.
Einen großen Schadenfür die Fleischergewerbebedeute es ,daß
sich seit Kriegeauszbruchviele unbefugteElementean demViehhan-¬
del beteiligen Wennan die Einführungeines HöchstpreisesabStall
gegangenwird ,somüssengewisseVorsichtengeübtwerden .Esmuß
einefutterfreieZeitfestgesetztbezw.einAbzugvomLebendge¬
wichtbewilligt werden .DerViehbesitzermußverhaltenwerden,
anzugeben,womitdasViehgefüttertwurdeundwielangeer esim
Stalle stehen hatte .Ein weiteres Mittel zur Herabdrückungder
Fleischpreise wäre ,die Preise für die Nebenproduktemit denVieh¬

preisenin Einklangzubringen .Durchdie FestsetzungvonHöchst¬
preisen für HäutehabexzumBeispiel die LederindustriegroßeGewin
neerzielt ,währendderFleischhauergezwungensei ,denentgan-

dieeinkimischenKäuferreserviertbleibenunddaßerstnachder
Befrierdigung des Bedarfes derselben das restliche Vieh denauswär
tigenKäufernüberlassenwird .DieHöchstpreisemüsseninder
Weineabgestuftwerden ,daßdie großenKonsumplätzeinsbesondere
WiengemügendmitFleischversorgtwerden .DieEinführungeines
weiteren fleischlosen Tageswärenicht zu empfehlen ,ebensewenig

e EinführungvonFleischkarten,dadiesederBevölkerungnichts

nützen,demFl verbeabereineerhöhteArbeitaufbürden
würden.

DerVorsteherVieröcklderFleischselchergenossenschaft
bespricht insbesonderedie Fettfrage .Lie Festsetzungvonlöchst¬

preisen und deren Abbausei von den Fleischselchern mitFreuden
begrüßtworden ,es sei jedochgleichbeimErscheinenderVerordnung
bemängeltworden ,daß für den ersten Abbauein zu früher Terminge¬
wähltwurde .Nachdemjetzt die vierte Abbaustaffelerraichtsei ,
sei es nichtmehrlohnenddasFett zugewinnenundes werdendaher
die Schweinein ganzenoderhalbenStückenverkauft .BeiderFest¬
setzungvonHöchstpreisenergabsichderweitereNachteil ,daßder
Qualitätsunterschiedder Warevollständig verschwandunddaßauch
das minderwertigste Fett zu den Höchstpreisen abgesetzt wird .Der

RednerbesprichtsodannweitersdenUebelstand ,daßzwischenden
PreisendestechnischenunddesKonsumfettssogroßeDifferenzen
bestehen,daßdasletzterealsdasbilligereoftfürtechnische
ZweckeverwendetwirdAlsBeispielhiefürwolleer anführen ,daß
der Wasenmeister 24 Heller pro Kilogrammfür das tote Schweingibt
und das daraus gewonnene Fett für technische Zweckeum 8Kronen

per Kilogrammabgibt
KammerratWeissenberge )wünschtebenfallsenergischeMaßnahmen ,

umdemillegitimen,dasFleischverteuerndenZwischenhandelaufdem
KälbermarkteinEndezumachen.

Vorsitzender VisebürgermeisterHoßerwidert ,daß dieGemeinde-¬

verwaltungsicheingehendmitdieserSachebeschäftige ,undErhebun¬
genpflegenlasse ,wievieleKälbervordemKriegin dieGroßmarkt¬
hallegebrachtwurenundwiedieVerhältnissejetztliegen .Es
dürfenichtaußerSchtgelassenwerden,daßeinegroßeAnzahlvon
Gastwirtenkleiner undmittlerer Betriebe ihren Bedarfanhalben
oder ganzen Kälbern in der Großmarkthalle decken .

HerrKaffwünschteinerationelleRegelungundeinegenaue
KontrolledesgesamtenViehverkehres ,angefangenvondemVerkaufe
ab Stall bis zumDetailverkäufer .Auchder legitimeHandelkönne
nicht ganz von demVorwurf freigesprochen werden ,daß die

Spekulationin diesemArtikelhineingebrachtwurde.
GemeinderatDr .StichwünschtdieVornahmeeinerViehzählung

in ganzOesterreich .Voreiniger Zeit sei in Kärnteneinesolche
Viehzählung vorgenommenworden ,welche ergeben habe ,daß der
Bestandan Rindern- allerdingshäuptsählichJungwieh- sichnicht
verringerthabe ,währendimSchweinebestandein großerAusfallzu
verzeichnenist .Erst durchdie genaueViehvorratsaufnahmewerde
eemöglichsein ,eineGrundlagefür dieBeurteilungundLösungder
Fleischfrage zu finden .Er wünscht ebenfalls die Ausschaltungdes
illegitimen Zwischenhandels durch Einsetzung einer Kommissionin

jederGemeinde,welchedenViehhandelzukontrollierenkat .
GemeinderatRudolfMüllererklärt ,daßer sichebenfall
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dieHöchstpreiseausspreche,dieselbenmüssenjedochbeimProdu¬
zentenbeginnenundauchfür alle Zwischenstufenfestgesetztsein
Mandürfe nich den letzten Verkäufervor Gericht belangen ,sondern
nachforschen ,werder eigentlicheUrheberder Verteuerungsei .Er
sprechesichauchfür dieEinführungderFleischkartenaus ,dadie
deutscheRegierung,die ein bedeutendesOrganisationstalentin
diesemKriegezeigte ,dieseMaßnahmefürgutbefundenhabe .Wenn
ein dritter fleischloser Tageingeführtwerde ,so wäreauchzu
erwägen,obnichtandiesenfleischlosenTagenjederFleischgenuß
- Schaffleisch ,Innereien,Wurst ,etz .- zuverbietenwäre.

Vorsteher-StellvertreterEderderFleischhauergenossenschaft
tritt auchseinerseitsfür dieEinführungvonHöchstpreisenein ,
wobeijedochbeimVerkaufeab Stall die früher üblichenperzentuel-¬
lenAbzügezuberücksichtigenwären.VoneinerausFachleutenbe¬
stehendenKommissionmüssedieQualitätdesanzukaufendenHieres
bestimmtwerden,damitnichtminderwertigesViehzudensahben
HöchstpreisenwiePrimawareabgegebenwäre .ImInteressedesBurch¬
haltens werdedas FleischhauergewerbeauchderEinführung
einesdrittenfleischlosenTageszustimmen,obwohldieseMaßnahme
demGewerbegroßenSchadenzufügt ,da es bei Verringerungdes
AbsatzesdieselbenRegienhat .MitderAnregung,andenfleischlosen
Tagenauchdie Innereien ,Wurstetz ,zu verbieten ,könneersich
nicht einverstandenerklären ,da ja andereNahrungsmittelbeiuns
fehlen ,insbesondere der Seefisch ,welcher in Deutshhland denAus¬
falldeckt .

HerrElderschbemerkt ,daßder überausgroßeFleischkonsum
insbesonderein demMilitärbedarfseinenGrundhabe .Eswerdevon

manchenSeiten behauptet ,daß die Fleischration der Soldatenzu
hoch sei und ihnen deshalb gar nicht bekomme .Es möge der Erwägung
desKriegsministeriumsanheimgestellt werden ,darüberErhebungen
zupflegen .FürdieVermehrungderfleischlosenTagekönneer
sich nurdannaussprechen ,wenndie Fleischkarteeingeführtwerde.

SektionschefGemeinderatEglauerwünschtebenfallsvorallem
die Vornahmeeiner Viehzählung ,ferner eine genaueKontrolledes
Viehhandels,umjedeSpekulationauszuschließen,/abarkeineZen=¬
fraleinkaufsstelle ,damiteinersolchenSchlschteErishrungen
gemachtwurdenWichtigerals dieFleischkartescheineihmdie
EinführungeinerFettkarte ,dadiesesNahrungsmittelnochwichtiger
sei als dasFleisch .

KommerzialratGemeinderatPartikweistdaraufhin ,daßLeute,
diefrühersichniemitdemViehhandelbeschäftigten ,währendder
Kriegszeitsich dieses Geschäftszweigesbemächtigtenundgroße
Gewinnsteerzielten .DieserZwischenhandelmüsseunbedingtbesei¬
tigt werden :Er weist sodann auf die Notwendigkeit derFreizügig -

keitdesVerkehresunddesHandelsmitViehhinundbemerkt,es
müsse jedem Ausfuhrverbot von Tieren in den einzelnen Bezirken

oder Ländern entschieden entgegengetreten werden ,da sonst insbe - ¬

sonderediegroßenKonsumplätzesehrzuSchadenkommenwürden.
FrauSassweist auf die unrationellemSchlachtungvonLämmern

hinundwünschtdieErlassungeinesdiesbezüglichenVerbotes.
VorsitzenderVizebürgermeisterHoßfaßt sodanndievorgebrach¬

ten Anregungenwiefolgtzusammen.
1 .ZurVerhinderungweitererPreissteigerungenfürViehund

Fleischist dieendlicheVornahmeeinerPreis -oderVerbrauchs¬
regelungunerläßlich.

2 .DiePreisregelungdürfte trotz nicht zu verhindernderUn¬
gerechtigkeitenamzweckmäßigstendurchFeststellungvonHöchst¬
preisenfür einzelne ,äußerlichleicht erkenntlichegrößereKate¬
gorien von Vieh und Fleisch durchgeführt werden können .DenHöchst¬
preisen ab Stall wären Höchstpreise für die Händler und dasfleisch¬
verarbeitendeGewerbeanzupassen.DasAerarsei zuersuchen ,beim
freien YXKKaufkeine höheren Preise zu bezahlen ,bei der Requisition
niedrigerePreiseals dieHöchstpreise.

3 FüreinegerechteVerteilungdervorhandenenVieh -und
Fleischbeständeist jedenfallseineZentralisierungunddieSchaf¬
fungeineseinheitlichenSchlachtplanes,einerseitsuntermög¬
lichster Schonungder Viehbestände ,andererseits unterVermeidung
on Störungen in der Fleischversorgung ,notwendig .Vor
Verländerung( länder -oderbezirksweiserAbgrenzung)derVieh-¬
undFleischverteilungwirdeindringlichstgewarnt.

EventuellnotwendigwerdendeRequisitionensind nachland-¬
wirtschaftlichfachmännischenGrundsätzenin derLandwirtschaft
gerechtzu verteilen ,demLandwirtejedenfalls so viel Viehzu
balassen,alszurAusnützungdesvonihmselbstproduzierten
Futters undzur Bebauungseines Kulturlandesnotwendigist .

5 ,Die Verteilungdes freiwllig angebotenenundrequirierten
Viehsist durchentsprsshendeKontingentierungmandieGemeinden
undGruppenderfleischverarbeitendenGewerbeinnerhalbderGemein-¬
dendurchzuführen.

6 In letzter Linie wäredie endgiltige Verteilung deszur
Verfügungstehenden Fleisches eventuell durch AusgabevonFleisch¬
karten den Gemeindenzuüberlassen .

7 .DieVieh -undFleischversorgungist in beidenReichshälf-¬
ten nach gemeinsamenund gleichen Grundsätzen imgegenseitigen
Einvernehmenzuregeln.

AlsspezielleVorschlägekommenin Betracht :Vermehrungder
fleischlosen Tagevon 2 auf 3 Tage ;EinschrünkungdesKalbfleisch¬

verkaufesundKonsumsaufSonn-undFeiertageundaufdiedarauf
folgendenWöchentage,VerbotderLämmerschlachtungen,Anpassung
der PreisedesFettes für technischeZweckean die Preisefür
Konsumfett,ebensoAnpassungderHöchstpreisefürieNebenproduktean die
Höchstpreisex für Vieh .Weiters seien Anregungengegeben

worden,aufDurchführungeinerViehzählung ,genaueKontrolledes
ViehhandelsundAbstellungdesillegitimenZwischenhandels.

Wasdie an die Gemeindeverwaltunggerichteten Vorschläge
anbelangt ,werdendieselbensofortgeprüftunddie fürentsprechend
befundenenMaßnahmengetroffenwerden.
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